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I . D e r E r w e r b d e r G ü t e r 
Der schwedische Reichskanzler Axel Oxenstierna (1583—1654) hinterließ 

nach seinem Tode zwei Söhne — Johan (1611—1657) und Erik (1624—1656) 
— sowie eine Tochter Catharina (1612—1661). Seine übrigen zehn Kinder 
starben vor seinem Tode. 

Erik Oxenstierna studierte in Uppsala (1633), Amsterdam und Leiden 
(1643). Nach seiner Heimkehr nach Schweden (1645) erhob Königin 
Christina ihn zum Oberkammerherrn, und am 22. Juli 1646 wurde er zum 
Gouverneur von Estland erkoren, wohin er im September reiste. Im Jahre 
1651 erlangte er die Würde eines Reichsrats, und im nächsten Jahr wurde 
er Präsident des Kommerzkollegiums. Im Juni 1654 wurde er zum Vize-
kanzler von Schweden befördert, und nach dem Tode seines Vaters (am 
23. August 1654) wurde er am 29. Oktober 1654 als dessen Nachfolger 
zum Kanzler und Präsidenten des Kanzleikollegiums bestallt. 

Der erste Nordische Krieg von 1655—1660 (der zweite Krieg zwischen 
Schweden und Polen) brachte für Erik Oxenstierna eine neue Verantwor-
tung mit sich. Nach der Einnahme von Elbing durch die Schweden am 
10. Dezember 1655 beorderte König Karl X. Gustav Erik Oxenstierna 
dorthin, um Verhandlungen mit der Stadt zu führen, und gleichzeitig er-
nannte er ihn zum Generalgouverneur von Preußen.1 

In der Bestallungsurkunde lesen wir, daß der Kanzler Erik Oxenstierna 
zum Generalgouverneur der drei (königlich-) preußischen Wojewodschaf-
ten (Kulm, Marienburg und Pommerellen) und des Bistums Ermland be-
stellt worden sei. Eine Instruktion, nach der er sich richten solle, werde 
er später erhalten. Tatsächlich wurde vom König keine derartige In-
struktion erlassen, sondern Oxenstierna erhielt nur einzelne Aufgaben. 
Die erste Aufgabe steht schon im Bestallungsschreiben: Der König befiehlt 
Erik Oxenstierna, sich nach Elbing zu begeben und dort zusammen mit 
dem Reichsrat und General der Infanterie Lorenz von der Linde mit der 
Stadt Elbing wegen Einquartierung schwedischer Truppen zu verhandeln. 
Zugleich wird von der Linde als Gouverneur von Elbing und Oberkom-

* Die Abschnitte I, V und VI hat Edgars Dunsdorfs, die Abschnitte II, III, IV 
und VII Ernst Bahr verfaßt. 

1) Die Bestallung ist in der Reichsregistratur (Riksregistratur, weiterhin 
zitiert: RR) im Riksarkivet Stockholm (weiterhin zitiert: RA) 1655, Fol. 2598, 
eingetragen, aber nicht datiert. Da aber die Einnahme von Elbing als „am heu-
tigen Tage" bezeichnet wird, hat schon Ellen F r i e s in der Biographie von 
Erik Oxenstierna: Erik Oxenstierna. Biograf isk Studie, Stockholm 1889, S. 234, 
das Datum gebracht. G. E i g e n s t i e r n a : Den introducerade Svenska adelns 
ättartavlor, V, Stockholm 1930, S. 608, schreibt fälschlicherweise, daß Erik Oxen-
stierna schon 1654 zum Generalgouverneur von Preußen bestallt wurde. 
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mandierender der schwedischen Festungen in Preußen eingesetzt (Beilage 
1 auf S. 633) ? 

Eine weitere, sehr wichtige Aufgabe erhielt Er ik Oxenst ierna vom Kö-
nig am 12. Dezember 1655. Er wurde beauftragt , sich um die Aufbringung 
von 100 000 Reichstalern zu bemühen. Der König brauchte dr ingend Geld 
zur Ent löhnung der Truppen. Er schreibt3 : . . . daß Ihr Euch bemühett 
einer undt andern orthen eine post von 100 Rd auffzubringen. [...] denen 
Creditoren so ettwa einige geldt Summa her zu schießen undt vorzu-
strecken willens ihnen einige Königl. geistliche Güter dergestalt verhypo-
theciret und pfändlich untergebet, daß wir sie zu jederzeit wan es Unß 
gefellig wieder einlösen, und Sie dieselbe inmittler weill gegen ein billiges 
interesse [...] genießen mögen [ . . .] . 

Erik Oxenst ierna bemühte sich sofort, diesen Auftrag des Königs aus-
zuführen. Wie er die nötigen Mittel beschaffte, ist nu r in einem Beispiel 
belegt. Eine Verschreibung vom 20./30. April (also al ten und neuen Stils) 
1656 ist erhalten, worin Erik Oxenst ierna von Obers t leutnant Baron Rein-
hold von Ungern-Sternberg 1400 Reichstaler bekam. Diesen Betrag nebst 
Zinsen in Höhe von 8 v. H. jährl ich versprach Oxenst ierna im Herbst aus 
den Er t rägen seiner estländischen Güter zu begleichen (Beilage 2 auf 
S. 633). 

Als Gegenleistung des Königs für auf diese Weise beschaffte Mittel k a m 
zuerst das Gut Reichandres westlich Chris tburg in den Besitz von Erik 
Oxenstierna. Aus einem Inventar , das am 1. April 1656 aufgesetzt worden 
ist und sich jetzt im Schwedischen Reichsarchiv (Tidö-Ardiiv, Bündel von 
Schriftstücken unbekann te r Provenienz) un te r Er ik Oxenst iernas Papie-
ren befindet, geht hervor , daß er u m diese Zeit das Gut Reichandres 
e rwarb (Beilage 3 auf S. 634 f.). 

Aus diesem Inventar gewinnen wir einen ziemlich genauen Einblick in 
die Größe des Gutes Reichandres und dessen Bewirtschaftung. Das Gut 
ha t te 23 Ochsen zur Feldarbeit , außerdem 6 Arbeitspferde. Fü r die Aus-
saat waren 2 Last Gerste und 6 Last Hafer bereitgestellt . Rechnen wir 
nach dem Muster der livländischen Güter der Oxenstiernas, daß die 
Sommersaat 60 v. H. der Aussaatmenge bet rug und die Wintersaat 40 
v. H., so würde die Aussaatmenge des bereitgestel l ten Hafers und der 
Gerste für die Sommersaat 228 Schwedische Tonnstellen 3a beanspruchen, 
für die Wintersaat 152 Tonnstellen und für die Brache 190 Tonnstellen 
bereitstellen, also wäre die gesamte Ackerfläche von Reichandres 570 
Tonnstellen groß gewesen. Zwar ist die Zahl der angegebenen Ochsen 
und Arbeitspferde für eine solche Ackerfläche nicht ausreichend; aber wir 
wissen nicht, ob die Zahl der Arbei ts t iere nicht wegen Kriegshandlungen 

2) Nach Svensk Uppslagsbok, Bd. 18 (1656), S. 184, wurde der 1610 geborene 
Lorenz von der Linde 1647 Generalmajor, 1655 General der Infanterie, 1658 
Feldmarschalleutnant und 1665 Feldmarschall. Er starb 1671. 

3) RA, RR, 12. 12. 1655. 
3a) Nach einer Verordnung von 1665 entsprach eine Tonnstelle etwa 0,5 ha. 

Vgl. S. O. J a n s s o n : Mättbok, Stockholm 1950, S. 46. 
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I I . D i e G ü l d e n s t e r n u n d i h r e B e s i t z u n g e n i n P r e u ß e n 

1. Die Güldenster n in Preuße n 

Johan n Güldenstern , 1569 als Sohn des 1601 verstorbene n Kanzler s 

Nils Jöransso n Güldenster n in Stockhol m geboren , hatt e sich 1595 heim -
lich mit Sigrid Brahe , Tochte r des Pe r Brahe , eines der mächtigste n 

schwedische n Magnaten , verlobt , der jedoch diese seine Tochte r für eine n 

ander n bestimm t hatte . Inde s hatt e sich Sigrid unte r den Schut z der 

schwedische n Königi n Anna begeben , welche gegen den Willen der Elter n 

die heimlich e Verlobun g der beiden zur Hochzei t führte , die auf dem 

königliche n Schloß Stegenbor g stattfand . Sigrid sowohl wie auch Johan n 

waren Verwandt e des schwedische n Königshauses . Seit seiner Heira t ge-
hört e Johan n Güldenster n zu den engsten Parteigänger n Sigismund s III . 

in dem Hauskrie g mit seinem Oheim , Herzo g Kar l von Södermanland , 

der an der Spitze der starke n schwedische n Oppositio n gegen Sigismun d 

stand. 9 

Nac h der Niederlag e Köni g Sigismund s in der Schlach t an der Stänge -
brück e bei Linköpin g (25. Septembe r 1598) begleitet e auch Johan n Gül -
denster n mit zahlreiche n andere n evangelisch gesonnene n Schweden , die 

trot z ihre s Glauben s an Sigismun d festhielten , den Köni g in sein polni -
sches Wahlreich . 

Im August 1599 bestellt e der Köni g Johan n Güldenster n zum Führe r 

jener kleine n Flotte , die von Danzi g aus durc h den Sun d segelte, um 

Elfsborg am Kattega t zu erobern , dabe i aber scheiterte . Eine n Teil seiner 

Schiffe mußt e er in Kopenhage n verkaufen , die übrigen suchte n in Lübec k 

Schutz , wo sie auf Verlangen des Herzog s Kar l von Södermanlan d mi t 

Beschlag belegt wurden . Trot z aller Mißerfolg e blieb Johan n Güldenster n 

auf der Seite Sigismund s III . Noc h unte r dem 4. Janua r 1600 hatt e ihm 

Herzo g Kar l für seine Rückkeh r nac h Schwede n eine n sog. Eiserne n Brief 

ausgestellt . 1602 führt e Johan n Güldenster n eine Trupp e deutsche r Infan -
tri e in Livland un d nah m an der Besetzun g Rigas durc h polnisch e Trup -
pen teil. Danac h lebte er in Danzig , wo sich zahlreich e schwedisch e Emi -
grante n niedergelasse n hatten , un d hiel t enge Verbindun g mi t der Prin -
zessin Anna , Schweste r Sigismund s III. , welche seit 1604 Inhaberi n der 

westpreußische n Staroste i Strasbur g war un d bis zu ihre m Tod e (1625) 

evangelisch blieb. Als Fra u Sigrid Güldenster n am 25. August 1608 in 

Kraka u gestorben war, wurde sie in der evangelische n Kirch e zu Tesche n 

beigesetzt . Johan n Güldenster n starb 1617 in Danzig. 10 

Von seinen dre i Söhne n sind Johan n un d Kasimi r an den schwedische n 

Hof zurückgegangen , währen d Sigismun d in Pole n un d Preuße n blieb. 

Er besucht e das Thorne r Gymnasium , studiert e anschließen d in Rostock , 

9) Herbar z Polsk i Kaspr a Niesieckieg o S. J . [Da s polnisch e Wappenbuc h des 
Kaspa r Niesieck i S. J.] , hrsg. von J. N . B o b r o w i c z , Leipzig 1839, Bd. IV, 
S. 331 ff.; R. v. F l a n ß : Di e Freiherr n von Güldenstern , in : Zs. des histori -
schen Vereins für Marienwerde r (1884), H. 10, S. 62—64. 

10) Polsk i Sùownik Biograficzn y [Polnische s Biographische s Wörterbuch] , Bd. 
IX, Warscha u 1960—61, S. 208 f. 
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Straßbur g un d Leide n un d k a m hernac h an de n königliche n Ho f in War -
schau , seit 1630 als K a m m e r h e r r mi t e ine m Jahresgeha l t von 1000 fl. Als 

Wùadysùaw IV., sein königliche r Vetter , 1632 zu m Köni g von Pole n ge-
wähl t war , w u r d e ih m zusamme n mi t seine m Ohei m Er i k da s polnisch e 

Indigena t ver l iehen . I m J a h r e 1636 he i ra te t e e r Ann a von Zehmen , die 

einzige Tochte r de s Ku lme r Kastel lan s u n d Staros te n von S t u h m Fabia n 

von Zehme n un d gelangt e so in de n Besitz de r ausgedehnte n Begüterun g 

diese r angesehene n westpreußische n Familie . Zusamme n mi t Gerha r d 

Dönhoff , de m spätere n Kastel la n von Danzi g (1642—1643) u n d Wojewode n 

von Pommerel le n (1643—1648), war Sigismun d Güldens te r n 1635 mi t de r 

Wiedereinr ichtun g de r Königliche n Seekommissio n be t r au t worden , da 

schwedisch e Schiffe die Blockad e von Danzi g un d Elbin g e rneuer ten . 1641 

wirkt e Sigismun d Güldens ter n als Königliche r Kommissa r in Elbing . 1645 

t r a t e r als Spreche r de r Lu the rane r be i m „Colloquiu m char i ta t ivum " in 

Thor n auf. 1651 bedient e sich Köni g J o h a n n Kasimi r seine r zu Verhand -
lunge n mi t Schweden , die sich leide r zerschlugen. 1 1 So ma g es vers tänd -
lich erscheinen , da ß noc h währen d des schwedische n Feldzuge s Sigismun d 

Güldens ter n un d seine m Vet te r Maximil ia n ein e Pensio n au s de m von 

Schwede n in P reuße n erhobene n Pfundzol l gezahl t worde n ist. Sei t de m 

Ausgang des Jah re s 1655 leitet e e r mi t Jako b un d Ludwi g Weiher , de n 

Wojewode n von Pommerel le n un d Marienburg , die Verteidigun g de r 

Marienbur g gegen die Schweden ; a m 9. Mär z 1656 muß t e er die Kapi tu -
latio n de r Fes tun g unterschreiben. 1 2 Unterde s ha t t e Köni g Kar l X. Gusta v 

von Schwede n Sigismun d Güldens te r n seine r Güte r in P reuße n verlust i g 

erklär t , weil diese r sich währen d de r Eroberun g des Lande s gantz undt 
gar absentiret undt bey unsern feinden sich bisßhero ufgehalten, u m sie 

un te r de m 24. J u n i 1656 in Bra t t i a n seine m Reichskanzle r Eri k Oxen -
st iern a für die Beschaffun g von 31 0000 Reichstaler n zu verpfände n (Bei -
lage 5 auf S. 636). 

2. Di e Güldensternsche n Besitzunge n in P reuße n 

Was gehört e zu de n sog. „Güldensternsche n Erbgü te rn" ? 

Leide r sind die verfügbare n Quelle n für die ehemal s adligen Güte r 

Westpreußen s r ed i t dürftig . F ü r de n Gesamtkomple x de r ausgedehnte n 

Besitzunge n Sigismun d Güldenstern s sind bishe r kein e Inven ta r e aufge-
taucht . Dagege n verfügen wir übe r zwei verhäl tn ismäßi g ausführlich e 

Bestandsaufnahme n jene s Teile s de r Güldensternsche n Begüterung , de r 

zu de n landesherr l iche n Besitzunge n zählte . 

a) Di e Staroste i S tuh m 

Die s betriff t zunächs t die Staroste i S tuh m mi t allem Zubehör , die seit 
übe r h u n d e r t J a h r e n im Besitz de r Famili e Zehme n gewesen war , als sie 

nac h de m Tod e Fabia n von Zehmen s durc h Heira t in die Han d Sigismun d 

von Güldenstern s überging . 

11) F.W . F . S c h m i t t : Geschicht e des Stuhme r Kreises, Thor n 1868, S. 109. 

12) Polsk i Sùownik Biograficzny , Bd. IX, S. 141 f. 
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Da s Gebie t diese r ausgedehnte n Staroste i lag im Südweste n de r ehe -
malige n Deutschordenskomture i Mar ienbur g un d umfaßt e mi t de m größ -
te n Tei l de r Zinsdörfe r un d Vorwerke des einstige n Ordenspflegeramte s 

Stuh m auc h da s Waldam t Bönho f an de r Weichsel . Scho n 1530 war die 

Staroste i S t u h m im Tausc h gegen die Staroste i Schlocha u in die Han d de s 

Achatiu s I . von Zehmen , des bekann te n Sprecher s de r Evangelische n in 

Westpreußen , gekommen . Di e Stetigkei t dieses Besitze s in de r Han d eine r 

Famili e ergibt sich vor al lem dadurch , da ß lau t königliche m Dekre t vom 

4. Februa r 1566 nich t wenige r als 500 000 fl. zu Guns te n des damalige n 

Staroste n Fabia n I . von Zehme n eingetrage n waren . Diese r beträchtlich e 

Anspruc h ist nac h de m Tod e Fabia n IL von Zehmen s auf dessen einzige 

Tochte r Ann a übergegangen , die wenige Tage nac h de m Ableben ihre s 

Vater s im J a h r e 1636 Sigismun d Güldens te r n he i ra te te . Danac h erschein t 

Sigismun d Güldens ter n bis zu seine m Tod e (1666) als Staros t von Stuhm. 1 3 

Nac h eine m Inven ta r von 1565 gehörte n zu r Staroste i Stuhm , die damal s 

scho n 35 J a h r e in de r Han d de s Achatiu s von Zehme n war , folgend e Ort -
schafte n un d Ländereien : 14 

1) die Stad t Stuhm , die innerha l b ihre s Mauerr inge s 150 Häuse r zählte , 

mi t 47 1/2 Zinshufen ; 

2) 18 Zinsdörfe r mi t 587 1/2 besetzte n Zinshufen , 69 1/2 Pfarrhufen , 

35 Kirdienhufen , 3 Lehmannshufen , 19 Krugwirtschaften , 28 Gär tne rn , 

5 Mühle n (un d zwar : Willenberg , Tessemsdorf , Konradswalde , Portschwei -
ten , Grunau , Kgl. Neudorf , Stuhmsdorf , Kalwe , Peterswalde , Deutsc h 

Damerau , Losendorf , Georgendorf , Laabe , Kollosomp , Mahlau , Kiesling , 

Braunswald e un d Preußisc h Damerau) ; 

3) die Fischereisiedlun g Bönho f an de r Weichse l mi t eine m Schulze n 

un d eine r Krugwirtschaft ; 

4) 5 Seen ; 

5) die Amtsvorwerk e Barlewitz , Laas e un d Usnitz . 

Di e genannte n Ortschafte n un d Ländere ie n erbrachte n nac h de n Fest -
stel lunge n un d Schätzunge n de r Lus t ra tore n in ba r un d in Natura l ie n 

5529 fl. an E innahmen . F ü r de n Aufwand de r S tuhme r Schloßverwaltun g 

wurde n 338 fl. abgesetzt , so da ß ein Reiner t ra g von annähe rn d 5200 fl. 
übr i g blieb . 

Bis zu r nächste n Bestandsaufnahm e von 1570 wa re n die E innahme n 

de r Staroste i u m annähe rn d ein Fünfte l gestiegen un d erreichte n nac h 

Abzug de r Verwal tungskoste n mi t Gehä l te r n u n d Löhne n für Beamt e u n d 

un d Knecht e 6663 fl.15 

13) P. C z a p i e w s k i : Senatorowi e świeccy, podskarbowi e i starostowi e 
Pru s Królewskic h 1454—1772 [Die weltliche n Senatoren , die Kämmere r un d die 
Staroste n von Kgl. Preuße n 1454—1772] (Rocznik i Towarzystwa Naukoweg o w 
Toruni u XXVI—XXVIII), Thor n 1919—1921, S. 1931; Lustracj a województw 
Malborskieg o i Cheùmińskiego 1570 [Lustratio n der Wojewodschafte n Marien -
bur g un d Kul m 1570], Danzi g 1962, S. 56—72; Lustracj a województw Pru s 
Królewskic h 1624 [Lustratio n der Wojewodschafte n Kgl. Preußens] , Danzi g 1967, 

5. 59. 
14) Lustracj a województwa Malborskieg o i Cheùmińskiego 1565 [Lustratio n 

der Wojewodschafte n Marienbur g un d Kul m 1565], Danzi g 1961, S. 88—112. 
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Bis zu r Bestandsaufnahm e des Jah re s 1624 ware n die Er t räg e diese r 

Staroste i wei terh i n erheblic h gewachsen . Nac h Abzug de r Koste n für die 

Staroste iverwal tun g un d die Ausbesserun g de r S tuhme r Befestigungs-
anlage n blieb ein Reiner t ra g von 10 738 fl. übrig . Somi t ha t t e sich diese r 

gegenübe r de m Stand e von 1565 annähe rn d verdoppelt , bevor die bal d 

folgende n Verwüstunge n de r beide n schwedisdi-polnische n Krieg e die 

Aufbauleistunge n un d de n Wohlstan d des Lande s vernichteten . 

Nac h de n Feststel lunge n von 1624 ha t t e gut die Hälft e des Gesamter t ra -
ges de r Staroste i mi t 5433 fl. de r Get re ideanba u de r dre i Vorwerke ge-
bracht , wei ter e 3737 fl. ware n durc h Verpachtun g von Weidefläche n in de r 

Niederun g eingekommen . Di e inzwische n mi t Neumar k un d Bönho f au f 

20 angewachsene n Zinsdörfe r de r Staroste i e rbrachte n 2276 fl. Aus de m 

Städtche n S tuh m k a m e n von seine n 47 1/2 Zinshufen , de n Verkaufsbude n 

a m Rathau s un d de n Fleischbude n insgesam t n u r 41 fl. ein. 1 6 

b) Di e adligen Besitzunge n 

De r ander e Tei l de r „Güldensternsche n Erbgüte r " bestan d au s adligen 

Besitzungen . Von diesen , de n ehemalige n Dienstgüter n des Ordensstaates , 

wird in de r Ins t rukt io n zu r Verwal tun g de r von Er i k Oxenst iern a nach -
gelassenen Güte r für Arend t Corneli s Tur lo w von 1657 1 7 n u r da s Gu t 

R e i c h a n d r e s (etw a 4 k m westlich Christburg ) nament l ic h genannt . 

Außerde m liegt für Reichandre s da s obe n e rwähn t e ausführlich e Inventar -
verzeichni s vom 1. Apri l 1656 vor, ein seltene s Dokumen t übe r west-
preußisch e adlige Güte r jene r Zeit , da s verhäl tn ismäßi g eingehen d übe r 

Viehbesatz , Aussaat , Getre idevorräte , Hofgebäude , Arbeitskräft e un d Aus-
s ta t tun g mi t Wirtschaftsgeräte n unter r ich te t (Beil. , S. 634). Aus diesem In -
ven ta r ergibt sidi auch , da ß die benachbar te n Bauerndörfe r P o 1 i x e n 

un d M o r a i n e n zu m Wirtschaftsbetrie b von Reichandre s gehörten . Von 

diesen ha t t e Polixe n eins t fünf Bauern , Moraine n sechs, abe r beid e Dörfe r 

ware n zu m Zei tpunk t de r Bestandsaufnahm e vom 1. Apri l 1656 berei t s 

gantz ruyinirt. U m 1789 war Reichandre s ein adliges Dor f mi t 10 Bauern -
stellen , ebens o Polixe n mi t 8 u n d Moraine n mi t 15 Bauernstel len. 1 8 

Morainen , eins t Voror t eine s Ordenskammeramts , zu de m als Lehngüte r 

auc h Reichandre s (Linguar , Andrisdorf ) un d Polixe n (Poliken ) gehörten , 

bildete n späte r eine n Tei l de r sogenannte n W a p l i t z e r G ü t e r , die 

nod i 1509 vollständi g im Besitz de r Famili e Rab e waren . I m J a h r e 1526 

ist ein Tei l de r Wapli tze r Güte r an die von Zehme n gekommen 1 9 , un d 

zwar die berei t s genannte n Ortschafte n Reichandres , Polixe n un d Morai -
nen , außerde m noc h M i e n t e n un d T i l l e n d o r f , die eins t ebenfall s 

als Lehngüte r zu m K a m m e r a m t Moraine n gehör t ha t ten . 2 0 W a p 1 i t z u n d 

15) Lustracj a województw Malborskieg o i Cheùmińskiego 1570, S. 42. 
16) Lustracj a województw Pru s Królewskic h 1624, S. 59—107. 
17) Siehe unte n S. 627 ff. 
18) J . F . G  o 1 d b e c k : Topographi e des Königreich s Preußen , 2. Teil, Marien -

werde r 1789, S. 185, 171, 137. 
19) S c h m i t t , S. 107. 
20) L. W e b e r : Preuße n vor 500 Jahren , Danzi g 1878, S. 446 f. 
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R a m t e n bl iebe n zunächs t wei terh i n im Besitz de r Famili e Rabe , schei -
ne n abe r weni g späte r auc h in die Han d de r von Zehme n gekomme n zu 

se in 2 1 , übe r dere n Erbtochte r Ann a Barbar a durc h Heira t schließlic h an 

Sigismun d Güldenstern. 2 2 

S c h ö n w i e s e (9 k m südwestlic h Christburg) , eins t auc h Lehngu t de s 

Kammeramt s Morainen , war im 16. J a h r h u n d e r t Besitz de r Kyn thena u 

(Kitnowski) . Diese s Gu t ist späte r von de n Kyn thena u auf die Gülden -
s ter n übergegangen. 2 3 

B u d i s c h un d K o i t e n (7 k m nordwestl ic h Christburg) , eins t eben -
falls Lehngüte r des Ordenskammeramt s Morainen , ware n beid e im 16. 

J a h r h u n d e r t Besitz de r Famili e Lok a un d befande n sich hernac h in de n 

Hände n de r Güldenstern. 2 4 

G r ü n f e l d e , südöstlic h Schroo p an de r S t raß e von Marienbur g nac h 

Chris tbur g gelegen, wurd e scho n im 13. J a h r h u n d e r t zu deutsche m Rech t 

ausgegeben un d erhiel t u n t e r de m 31. Mär z 1316 ein e neu e Verschreibun g 

mi t genaue r Grenzbes t immun g zwischen de n Anteilserben . I m 15. J a h r -
hunde r t gehört e Grünfeld e eine m Budisch , im 16. J a h r h u n d e r t de n von 

Schönwies e un d k a m gegen End e des 16. J a h r h u n d e r t s durc h Kau f an die 

von Zehmen , übe r diese an die Güldenstern. 2 5 Zu m Güterkomple x Grün -
felde gehörte n auc h J o r d a n k e n , G i n t r o , G r o ß u n d K l e i n 

H e r i n g s h ö f t sowie I g g e 1 n . I n Jo rdanke n gründe te n die Gülden -
s ter n ein e evangelisch e Kirche. 2 6 

Da ß auc h L i c h t f e l d e (9 k m nordnordwest l ic h Christburg ) zu de n 

„Güldensternsche n Erbgü te rn " gehörte , ergibt sich au s de r Beschwerd e 

de r Witwe des Baue r n Davi d Schuber t übe r de n Schulze n Gerlac h Hillige r 

von Lichtfeld e u n t e r de m 16. Ju l i 1657 an de n „hochgeehrte n H e r r n Ober -
inspekto r un d H a u p t m a n n " gerichte t (Beil . 7, S. 637), be i de m es sich zwei-
felsohn e u m de n mi t diese m Tite l eingesetzte n Verwal te r de r nachge -
lassene n Besitzunge n Eri k Oxenst ierna s handel t . Zu r Deutschordenszei t 

war Lichtfeld e ein landesherrl iche s Zinsdor f des K a m m e r a m t s Posilge , u m 

1277 zu deutsche m Rech t ausgegeben. 2 7 Nac h eine r Erwei te run g des Dorfe s 

wurd e be i de r Vermessun g ein e Gemarkun g von insgesam t 123 Hufe n 

festgestellt. 2 8 I m J a h r e 1526 ist Lichtfeld e als erbliche r Besitz in die Han d 

de r von Zehme n gekommen 2 9 , 1637 durc h die Heira t de r Erbtochte r Ann a 

von Zehme n mi t Sigismun d Güldens te r n an diese Familie. 3 0 

21) S c h m i t t , S. 257, 100. 
22) Ebenda , S. 109; C z a p i e w s k i , S. 194. 
23) S c h m i t t , S. 248. 
24) Ebenda , S. 244. — Wùadysùaw Ùoś, Gemah l der Barbar a von Güldenstern , 

war Erbher r von Budisch un d Koiten , 1694 nu r wenige Woche n Wojewodę 
von Marienburg . Ebenda , S. 110. 

25) Ebenda , S. 245 f. 
26) Als die Grünfelde r Güte r im Jahr e 1717 in die Händ e der katholische n 

Famili e Sluty-Waldowsk i gekomme n waren , ließ diese die Kirch e in Jordanke n 
abbreche n un d überwies die dabe i anfallende n Baumaterialie n dem Refor -
matenkloste r zu Christburg . S c h m i t t , S. 81. 

27) Preußische s Urkundenbuch , Bd. I, 2, S. 243. 
28) Preußische s Urkundenbuch , Bd. V, 2, S. 118 f. 
29) S c h m i t t , S. 235. 
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Schließlich ist von den ehemals Zehmen-Güldensternschen Besitzungen 
auch noch S p a r r a u (5 km südlich Christburg) zu nennen, das einst auch 
zu den Lehngütern des Kammeramts Morainen gehört ha t te . Spar rau w a r 
1532 teils im Pfandbesitz des Baalauer Schmiedes, teils Besitz des Franz 
Walischewski. Von diesen beiden kaufte Achatius von Zehmen das Gut 
für seine Familie.81 

Nach obigen Ausführungen konnten insgesamt elf Lehngüter aus dem 
ehemaligen Ordenskammeramt Morainen als Besitz der von Zehmen und 
der Güldenstern nachgewiesen werden, ferner der Grünfelder Güter -
komplex mit wei teren sechs Lehnsgütern aus dem ehemaligen Kammer -
amt Posilge. Ungewiß bleibt dabei jedoch, ob damit schon alle Zehmen— 
Güldensternschen Erbgüter erfaßt sind. Nach F. W. F. S c h m i t t 3 2 haben 
die Zehmen pfandweise noch viel mehr Güter besessen, und man sagen 
konnte, daß fast der gesamte adlige Besitz des S tuhmer und Chris tburger 
Gebiets durch ihre Hände gegangen ist. Ein Gesamtverzeichnis der Gül-
densternschen Erbgüter ist bisher noch nicht aufgetaucht. 

Nehmen wir nun im Kartenbi ld auch noch die landesherrl ichen Ort -
schaften der Starostei S tuhm in Betracht, so erweist sich, daß Sigismund I. 
Gü ldens tem bei Ausbruch des zweiten schwedisch-polnischen Krieges 
über einen großen Teil der zwischen Weichsel und Nogat im Westen und 
dem Sorge-Fluß im Osten vorhandenen Ortschaften verfügte, als König 
Karl X. Gustav seine Besitzungen mit dem Recht des Eroberers einzog und 
sie seinem Kanzler Er ik Oxenst ierna als hypothekarische Sicherung für 
beschaffte Geldmittel und als besondere Belohnung für dessen Verdienste 
um die Krone Schwedens zuwies. 

I I I . D i e S t a r o s t e i C h r i s t b u r g 

Eine Abrundung der nun in seine Hand übergegangenen Güldenstern-
schen Besitzungen in Westpreußen erreichte Erik Oxenst ierna durch die 
Verpfändung der Starostei Chris tburg an ihn, die am 24. Jun i 1656 zu 
Bra t t ian erfolgte (Beilage 4, S. 635). 

Auch die Starostei Chris tburg ist über hunde r t J ah re (1517—1624) mit 
kurzen Unterbrechungen im Besitz der geschäftstüchtigen und kapi ta l -
s tarken Familie Zehmen gewesen. Nach einem Sejmbeschluß von 1611 
sollte sie fortan dem jeweiligen Wojewoden von Marienburg als Ausstat-
tung für sein hohes Amt zugewiesen werden. Doch dieser Besdiluß konnte 
erst nach dem Tode Achatius III. von Zehmen durch ein königliches 
Dekret vom 3. Jul i 1624 durchgesetzt werden, wobei die Starostei dem 

30) Ebenda, S. 209. — Um das Jahr 1787 erscheint Lichtfelde als adliges Gut 
mit 79 Feuerstellen, einer katholischen und einer evangelischen Kirche (ebenda, 
S. 117). 1925 umfaßte das Dorf 1659 ha mit 175 Haushaltungen und 785 Ein-
wohnern, von denen 535 evangelisch, 247 katholisch waren (Der Kreis Stuhm. 
Ein westpreußisches Heimatbuch, hrsg. vom Kreisausschuß des Heimatkreises 
Stuhm, Bad Pyrmont 1975, S. 291). 

31) S c h m i t t , S. 249. 
32) Ebenda, S. 107. 
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damalige n Wojewode n Stanislau s Konarsk i (seit 1618) überwiese n wurde . 

I m zweite n schwedisch-polnische n Krieg e war zunächs t Jako b Weihe r (bis 

zu seine m Tod e a m 21. Febr . 1657) Wojewodę von Marienburg . Ih m folgte 

für die J a h r e 1657—1677 Stanislau s Dziaùyński.
3 3 

Nac h eine r Bestandsaufnahm e von 1624 gehörte n zu r Staroste i Christ -
burg : 

1) da s Städtche n Chris tburg ; 

2) die Ruin e de r Ordensbur g mi t eine r größere n Vorburgsiedlun g von 

66 Häusern , die zu Zeite n eine s Zehme n nebe n de r Ruin e nac h un d nac h 

ents tande n waren , ferne r 13 Gär tnerhäusche n un d die groß e Schloßmühl e 

an de r Sorge mi t sechs Gänge n u n d e ine m Sägegatter , dere n Pächte r 

Miche l Bekle r j äh r l id i die stattl ich e Summ e von 1000 fl. an Zin s zu ent -
richte n ha t t e ; 

3) sieben Zinsdörfer , un d zwar 

a) Pestl i n mi t 60 Hufen , 13 Bauern , 6 Gär tne rn , 1 Kru g un d 1 Schulzen ; 

b) Baumgar t mi t 91 Hufen , 23 Bauern , 1 Krug , 12 Gär tnern , 1 Schulze n 

un d 2 Fisdier n a m Drausensee ; 

c) Posilge mi t 102 Hufe n 8 Morgen , 1 Schulzen , 18 Bauern , 2 Krugwir t -
schaften , 14 Gär tne rn ; 

d) Tiefense e mi t 41 1/2 Hufen , 1 Schulzen , 1 Lehmann , 1 Krug , 12 

Bauern , 3 Gär tne rn ; 

e) Menthe n mi t 20 Hufen , 1 Schulzen , 10 Bauern , 2 Gär tne rn ; 

f) Troo p mi t 29 1/2 Hufen , 1 Schulzen , 19 Bauern , 6 Gär tnern , 2 Krug -
wirtschaften , 1 Mühle ; 

g) Al tmar k mi t 68 Hufen , 1 Schulzen , 19 Bauern , 6 Gär tne rn , 2 Krügen , 

1 Mühle ; 

4) da s Vorwerk Neuho f mi t Speicher , Brauere i , Bäckerei , Schmiede , dre i 

Pferdeställen , 4 Rinderstal lungen , da s an E innahme n allein 3345 fl. im 

J a h r erbrachte . 

Nac h Abzug de r Ausgaben für Verwal tung , Löhn e un d Gehäl te r wurde n 

die Gesamte innahme n de r Staroste i Chr is tbur g für 1624 auf 6207 fl. ver-
anschlagt. 3 4 

Unte r de m 24. J u n i 1656 verpfändet e Köni g Kar l X. Gusta v zu Bra t t i a n 

die Staroste i Chr is tbur g „mi t allem Zubehö r [...] , was de r vorige Staros t 

un d Inhabe r [Jako b Weiher ] da ra n besessen " ha t te , seine m Kanzle r Eri k 

Oxenst iern a un d dessen Erbe n als hypothekarisch e Sicherhei t für ein e 

Anleih e von 70 000 Reichstalern , die diese r seine m Köni g auftragsgemä ß 

beschaff t ha t t e (Beilage 4, S. 635). 

I V . S c h r o o p 

Da s Gu t Schroop , mi t de m Er i k Oxenst iern a u n t e r de m 17. Septembe r 

1656 in F rauenbur g von Köni g Kar l X. Gusta v für sein e besondere n Ver-
dienst e be lehn t wurd e (Beilage 6, S. 636 f.), gehört e zu de n landes -
herr l iche n Güte r n Westpreußens ; es war eine s de r 14 Zinsdörfe r de r ehe -

33) C z a p i e w s k i , S. 109. 

34) Lustracj a województw Pru s Królewskic h 1624, S. 87—107. 
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malige n Ordensvogte i Stuhm . Nachde m da s westlich e P reußen lan d als da s 

sogenannt e Königlich e P reuße n 1466 un te r die Schutzherrschaf t un d Ober -
hohei t de r polnische n König e gefallen war, blieb es zunächs t ein Bestand -
tei l de r Staroste i S tuhm . Nac h de m Inven ta r von 1565 war Schroo p eine s 

j ene r Dörfer , die m a n „vo n de r Staroste i S tuh m abge t rennt " ha t t e . Nac h 

diese r Bestandsaufnahm e gehörte n zu Schroo p 40 Hufe n mi t 12 Bauern , 2 

Krüger n u n d 2 Mühlen . An E innahme n bracht e da s Dor f im J a h r 119 Mar k 

preuß . un d 68 Hühner , daz u 2 1/2 Last Kor n von de r Mühle. 3 5 I m J a h r e 

1624 war Schroo p zu Lebtagsrech t im Besitz von Ka tha r in a Baliński , Gat -
t i n des Mar ienburge r Landrichters . 3 6 I n de n folgende n Kriegsjahre n 

(1626—29) ist die Ortschaf t augenscheinlic h de r Verwüstun g anheimge -
fallen , wie so viele ander e Dörfe r de r Umgebung . Unte r de m 15. Dezem -
be r 1635 ka m da s Dor f für 30 J a h r e zu emphyteut ische m Rech t in die 

Han d de s Kulme r Kastel lan s Fabia n von Zehme n mi t de r Auflage, in 

eine r bes t immte n Fris t h ie r 9 Baue r n anzusetze n un d 9 Gehöft e aufzu -
bauen , wofür ih m auf Schroo p ein e Sicherungshypothe k von 3000 fl. poln . 

eingetrage n wurde . Bis zu r Revision des Jah re s 1643 war die Zah l de r 

Bauer n in Schroo p auf 13 gestiegen , die — abhängi g vom Ausfall de r 

Ern t e — jährl ic h etwa 600 fl. zu Zinse n ha t t en . Währen d des zweite n 

schwedisch-polnische n Kriege s b r a n n t e da s Dor f ab. 3 7 

Nac h de n umfangreiche n Pfandverschreibunge n seine s König s verfügte 

de r Kanzle r Eri k Oxenst iern a im J a h r e 1656 zwar übe r eine n ausgedehn -
te re n Grundbesi t z zwischen de m Weichselstro m im Westen un d de m Sorge -
Flu ß im Osten , dessen ansehnlich e Er t räg e in ruhige n Zei te n woh l für die 

Verzinsun g de r aufgenommene n 100 000 Reichstale r ausgereich t habe n 

mögen . Doc h dieses wirtschaftlich e Gleichgewich t schwan d in de n fol-
gende n Kriege n seh r schnel l dahin , weil beid e kr iegführende n Par te ie n 

ihr e T ruppe n au s de m besetzten , unglückliche n Land e zu versorgen such -
ten . 

V. D e r g e s c h i c h t l i c h e H i n t e r g r u n d d e r G ü t e r -
e r w e r b u n g e n E r i k O x e n s t i e r n a s 

Di e von de r Forschun g bishe r nich t bemerk t e Tatsadie , da ß Eri k Oxen -
st iern a Güte r in P reuße n besessen hat te , mu ß in de r Perspekt iv e de r 

Kriegshandlunge n des erste n Nordische n (zugleic h zweite n schwedisch -
polnischen ) Kriege s von 1655—1660 gesehen werden. 3 8 

35) Lustracj a województw Malborskieg o i Cheùmińskiego 1565, S. 113 f. 
36) Lustracj a województw Pru s Królewskic h 1624, S. 247. 
37) Opis Królewszczyzn w województwach Cheùmińskim, Pomorski m i Malbor -

skim w roku 1664 [Beschreibun g des Königsgut s in den Wojewodschafte n Kulm , 
Pommerelle n un d Marienbur g im Jahr e 1664], hrsg. von J. P a c z k o w s k i 
(Societa s Literari a Toruniensis , Fonte s 32), Thor n 1938, S. 145. 

38) Vgl. E. B e r n e r : Geschicht e des Preußische n Staates ,  2Bon n 1896, 
S. 151 ff.; D. O g g : Europ ę in th e Seventeent h Century , Londo n 1948; R. L o -
r e n z , H . S c h n e e : Di e Grundlegun g des Absolutismus , in : Handbuc h der 
deutsche n Geschichte , begr. von O. B r a n d t , fortgeführ t von A. O. M e y e r , 
ne u hrsg. von L. J u s t , Bd. 2, Konstan z 1956, Abschn. III , S. 7 ff.; C. H i n -
r i c h s : Preuße n als historische s Problem , Berlin 1964, S. 234—238; B. S c h u -

40 



826 Ernst Bahr I Edgars Dunsdorfs 

Nac h de m Westfälische n Fr iede n (1648) war Schwede n im Besitz de r 

Mündunge n von Weser, Elb e un d Oder . Da s Erzstif t Breme n sowie Vor-
pommer n mi t Stet t i n un d de r Inse l Rüge n ware n schwedisch . I m Somme r 

1655 fande n in Stet t i n diplomatisch e Verhandlunge n zwisdien Schwede n 

un d Brandenbur g stat t . Nod i währen d de r Verhandlunge n stieße n die 

Schwede n u n t e r persönliche r Füh run g von Köni g Kar l X. Gusta v von de r 

Ode r durc h Brandenbur g nac h Pole n vor; am 25. Jul i 1655 kapi tu l ie r te n 

die Pole n bei Usc h (Ujście ) an de r Netze , im Herbs t fielen Warscha u un d 

Kraka u in schwedisch e Hand . 

Nac h diesen Siegen drange n die Schwede n in P reuße n ein . I m Dezem -
be r 1655 wurde n Thor n un d Elbin g besetzt . Di e brandenburgisd i -preußi -
sdie n Truppe n wurde n nac h Königsber g zurückgezogen , un d a m 17. J a n u a r 

1656 wurd e in Königsber g ein Ver t ra g zwischen Köni g Kar l X. un d de m 

Kurfürs te n Friedric h Wilhel m (de m „Große n Kurfürs ten" ) unterzeichnet . 

Lau t diesem Vert rag e e rkann t e de r Kurfürs t die Oberlehnsherrschaf t 

Karl s X. übe r da s Herzogtu m P reuße n an . Weiter e Konzessione n wa re n 

die Öffnun g herzoglich-preußische r Häfen , die Halbierun g de r Seezölle , 

die Übergab e de r von Brandenburg-Preuße n besetzte n Festunge n im kö -
niglidie n (polnischen ) Preußen , besonder s de r Marienburg , an Schwede n 

un d die Stel lun g von 1500 Man n brandenburgisch-preußische r Truppen . 

Dagege n verpflichtet e sich Schweden , da s herzoglidi e P reuße n zu räumen , 

es s t immt e de r Vereinigun g Ermland s mi t P reuße n zu un d e r laubt e die 

Übernahm e einige r Rechte , die bishe r Pole n innegehab t ha t t e . 

Nac h eine m Aufstan d de r Pole n im Winte r 1655/5 6 wurd e die Lage de r 

Schwede n jedoc h schwieriger ; sie benötigte n die Hilf e des Kurfürs te n 

von Brandenbur g un d wa re n dahe r zu Zugeständnisse n bereit . Am 

25. J u n i 1656 wurd e ein neue r Ver t ra g zwischen Schwede n u n d Branden -
bur g zu Mar ienbur g unterzeichnet . Schwede n versprac h Brandenburg -
Preuße n vier polnisch e Wojewodschafte n (Posen , Kalisćh , Sieradz , 

Ùęczyca) un d einige Erle ichterunge n gegenübe r de n schwedische n An-
sprüche n im Königsberge r Vertrag , de r Kurfürs t muß t e abe r dafü r für 

die Zei t bis End e 1656 sein e gesamte n Stre i tkräf t e in de r S tä rk e von 

etwa 20 000 Mann , nachhe r 4000 Man n zu r Verfügun g stellen . Am 28. Ju l i 

1656 er l i t te n die Pole n gegen die ve rbünde te n schwedische n un d b randen -
burgisch-preußische n Truppe n bei Warscha u ein e völlige Niederlage . 

Bei de n Feldzüge n 1655 un d 1656 begleitet e de n Köni g von Schwede n 

sein Kanzle r Er i k Oxenst ierna , de r auc h die Ver t räg e zwischen Schwe -
de n un d Brandenburg-Preuße n ausgearbeite t hat . Dabe i wurd e Eri k 

Oxenst iern a zu m Genera lgouverneu r von P reuße n best immt . I n diese m 

Am t erwar b er auc h die preußische n Güter , wie au s de n obigen Aus-
führunge n ersichtlic h ist. 

Ungefäh r eine n Mona t vor de r Unterzeichnun g eine s neue n Vertrage s 

zwischen Schwede n un d Brandenburg-Preußen , des Vertrage s von Labia u 

m a c h e r : Geschicht e Ost- un d Westpreußens ,  6Würzbur g 1977, S. 170 ff.; 
E. O p g e n o o r t h : Friedric h Wilhelm : der Groß e Kurfürst . Ein e politisch e 
Biographie , T. 1: 1620—1660, Göttingen , Frankfur t a. M., Züric h 1972, T. 2: 
1660—1688, ebend a 1978. 
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vom 20. Novembe r 1656, s tar b Er i k Oxenst ierna . Dami t ha t t e Schwede n 

seine n geschickteste n Diplomate n verloren , un d de r neu e Ver t ra g war ein 

Rückschla g für Schweden , da es dar i n die völlig unabhängig e Herrschaf t 

Brandenburg s übe r da s Herzogtu m P reuße n anerkann te . Es ist Ansichts -
sadie , ob ma n n u n die folgende n Schrit t e des Kurfürs te n von Brandenburg , 

Friedric h Wilhelm , mi t dene n e r sich gegen seine n Verbünde te n Schwede n 

wandte , inde m er sich im Vertrag e von Wehla u a m 19. Septembe r 1657 mi t 

Pole n verban d un d die schwedische n Truppe n in Deutschlan d angriff, als 

Schwede n in eine n neue n Krie g mi t Dänemar k verwickelt war , als Oppor -
tunismu s ode r als ein e hervor ragend e staatsmännisch e Ta t betrachtet . 

V I . D i e V e r w a l t u n g d e r G ü t e r n a c h d e m T o d e 

E r i k O x e n s t i e r n a s 

Nac h de m Tod e Eri k Oxenst ierna s ü b e r n a h m sein Brude r Joha n Oxen -
st iern a die Regelun g seine s Nachlasses . J o h a n Oxenst iern a h a t t e in Ox-
ford s tudier t un d sein Studiu m mi t de m Magistergra d abgeschlossen . E r 

war Obers t in eine m Infanter ieregiment , schwedische r Gesandte r in Eng -
lan d un d de n Nieder lande n (1634), K a m m e r r a t (1637), Reichsra t un d Kanz -
leira t (1639), Schweden s Gesandte r be i de n Fr iedensverhandlunge n in 

Deutschland , Reichsmarschal l (1654), außerordent l iche r Gesandte r in 

Deutschlan d un d Präs iden t des Wismarsche n Tribunals . 3 9 

Von Wisma r au s e rnann t e J o h a n Oxenst iern a Arend t Corneli s Turlow , 

de r seit 1646 Sekre tä r von Eri k Oxenst iern a war , zu m Oberinspekto r un d 

H a u p t m a n n alle r Güte r des Eri k Oxenst ierna . Di e entsprechend e Ernen -
nun g ist in eine r Abschrif tensammlun g im pr iva te n Tidö-Archi v erhal ten. 4 0 

De r Anfan g des Ernennungsdokument s laute t (S . 127): 

Instruction. Wornach der Ober Inspector und Hauptman,  H. Arendt Cor-

nelis Turlow, seine Ambtzverrichtung in meines Hochsehl. H. Bruders 

nachgelassenen Herrschafften, Gütern und Ländereyen in Schweden, 

Ehesten, Liefland,  und Preußen anzustellen hatt, gegeben zue Wißmar, 

den 20 Aprilis Anno 1657. 

Gleich Ich auß tragender Vormundschafft für meines Hochseel. Herrn 

Bruders etc. nachgelaßenen Fraw Wittwen und unmündigen Erben, sampt 

39) E i g e n s t i e r n a , V, S. 607. 
40) Dokument e un d Urkunde n der Oxenstierna s af Södermör e wurde n im 

Schlo ß Tidö bei Vesteräs aufbewahrt . I m Jahr e 1848 erwarb die Kron e Schwe-
den s eine n Teil der Dokumente . Gelegentlic h eine r Forschungsreis e gelang es 
E. Dunsdorfs , eine Einladun g nac h Tidö zu bekommen . Da s Ergebni s war ein 
Buch in lettische r Sprach e übe r die livländische n Güte r Axel Oxenstiernas : 
E. D u n s d o r f s : Uksenserna s Vidzemes muiż u saimnieclba s grämata s 1624— 
1654 [Die Wirtschaftsbüche r der Güte r Oxenstierna s in Livland 1624—1654], 
Riga 1935 (nichtautorisiert e deutsch e Übersetzun g in der Handschriftensamm -
lun g der Königliche n Bibliothe k zu Stockholm , Sign. D 1465). Unte r den photo -
statische n Kopie n befand sich auch die erwähnt e Abschriftensammlung . I m 
Jahr e 1968 erwarb das schwedisch e Reichsarchi v den Rest des private n Tidö -
Archivs, un d de r entsprechend e Ban d erhiel t die Bezeichnun g [RA, Tidö-Archi v 
=  TA] Vol. 75. 

40 ' 
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nach der ienigen Disposition, welche ietz wohlgedachter mein Hochseeliger 

Herr Bruder, in seinen todtbette gethan, fürnemblich auch auf schrifftlich 

und eigenhendige recommendation der Fraw Witwen,  meiner hochgeehrten 

Fraw Schwieg er inen etc. eine sonderlicher nothwendigkeit zu sein erachtet, 

wohlgedachten H. Arent Cornelis Turlow zum Ober Inspectorn und 

Hauptman meines hochseel. Herrn Bruders etc nachgelaßenen Herrschaf­

ten Güthern und Zufälligkeiten vorzustellen und zu verordnen, gestalt 

solches durch eine darüber außgefertigte Vollmacht würcklich geschehen 

auch zum Überfluß hiedurch und kraft dieses nochmaln geschiehet; Alßo 

oblieget und gebühret demselben ins gemein, solche seine Ambtsverrich­

tung zwar mit aller Trew und sorgfeltigkeit außzuführen,  der Unmündi­

gen Erben nutzen,  bestes und auffnehmen in alle dienliche wege naćhzu-
trachten undt zu befordern, herkegen schaden und nachtheil so viel an 

Ihm sein kan,  zu verhüten und abzuwehren; damit Er aber in solcher sei­

ner Ambtsverrichtung so viel sicherer und behuttsahmer zu verfahren ha­

ben möge, werden Ihm Insonderheit nachgehende wenige [S. 128] Puncten 

vorgestellet, nach welchen Er sich fürnemblich und anfenglich zu regu-
liren und zu richten hatt nemblich. 

Die in dieser zeitgemä ß langatmige n Einleitun g der Instruktio n er-
wähnt e Witwe war Elsa Elisabet , geb. Brah e (1632—1689). Ihr e unmündi -
gen Kinde r waren die Söhn e Axel (1652—1676) un d Kar l Gusta v (1655— 

1686) sowie die Töchte r Anna Margaret a (1650—1672), Christin e (1651— 

1711) un d Elisabet (1654—1721).41 Joha n Oxenstiern a selbst hatt e keine 

Kinder . 

Die Paragraphe n 1 un d 2 der Instruktio n behandel n die Überführun g 

der Leich e Erik s nac h Schweden . Paragrap h 3 bestimmt : 

Bey abführung dieser Hochseel. Leiche wird der Ober Inspector und 

Hauptman zweifeis ohn nach Schweden mitfolgen müßen: dahero Ihm ob­

lieget wegen einiger Schulden so wohl alß der Ihm anbetrauten Haupt-
manschafft in Preußen allerhandt gute verfaßung zu machen,  und vor-
nemblich mit bestellung nothwendiger bediente und Guter administration 

der Güter solche Verordnung zu hinterlaßen, daß selbige Güther so viel 

müglich Conservieret und wieder alle vermuhtliche ungebührlichkeiten 

geschützt werden mögen. 

Die Paragraphe n 4 un d 5 (S. 129) lauten : 

4. Insonderheit wird und soll Er, nach einhält eines beigehenden Schrie­

bens den H. Obristen Reichard gebührlich zu Hinterbringen luißen, wie 

daß auß tragender Vormundschafft und zufolge meines hochseeligen Herrn 

Bruders letzten Disposition und Verordnung Ich mit der Hauptman-
schafft der Starostey Christburg eine verenderung zu machen geuhrsachet 

worden, und alß nicht desto weniger vorbesagter Obrister bey seiner 

hypothec biß gentzlicher richtigkeit der gelder unverrückt verbleibet. So 

wird verhoffentlich mehrbesagter Oberster sich der Hauptmanschafft oder 

wirtschafft in geringsten weiter zu bekümmern nicht Unternehmen, Ge­

stalt auch der Ober Inspector und Haubtman Turlow solches keines weges 

41) E 1 g e n s t i e r n a , V, S. 608. 
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auf Güte r im Königreic h Schwede n u n d in de n diesem unters te l l t e n P ro -
vinzen . Daz u heiß t es anschließen d an Art ike l XX, de r die Regelun g de r 

Ansprüch e de r Her re n un d Grafe n Dohn a an die Republi k Pole n be t r i f f t " : 

Habebitur quoque aeque ratio ä Svecia Domini Baronis Sigismundi ä 
Guldenstern, quod bona in Regno Sveciae vel Uli subjectis provinciis 
praetensa. 

Trotzde m ha t Sigismun d Güldens ter n sich bis zu m End e seine s Leben s 

vergeblich bemüht , übe r die sdiwedisdie n Gesandte n in Warscha u für 

seine in Schwede n eingezogene n Güte r ein e Entschädigun g zu erhal ten. 4 3 

I n P reuße n ha t Sigismun d Güldens ter n hingege n sein e Besitzunge n 

zurückerhal ten . E r s tar b im J a h r e 1666 un d wurd e im Erbbegräbni s de r 

Famili e G ü l d e n s t e m in de r Reinholdskapell e de r Marienkirch e in Danzi g 

beigesetzt . 

Sein e Witwe Ann a geb. von Zehme n über lebt e ih n u m run d zwei J a h r e 

un d erschein t in diese r Zei t als Inhaber i n de r Staroste i Stuhm , die nac h 

ihre m Tod e (1668) auf de n Soh n Wùadysùaw überging , de r sie bis zu seine m 

Tod e im J a h r e 1675 innehat te . Außerde m werde n dre i Töchte r genannt : 

1. Ka tha r in a Lukreci a (in ers te r Eh e mi t J o h a n n Kasimi r Kretkowsk i ver-
heiratet , dan n mi t Stanisùaw Aleksande r Konopacki) , 2. Barba r a (die de n 

pommerellische n Wojewode n Wùadysùaw Kazimier z Ùoś heiratete ) un d 

3. Dorothe a Felici a (verheirate t mi t Christop h Drohojowski , Staroste n 

von Przemysù).
4 6 

Eine n wei tere n Zwei g de r Famili e Güldens ter n bi ldet e in P reuße n un d 

Pole n anscheinen d Er i k Güldenstern , de r 1633 zusamme n mi t Sigismun d 

G ü l d e n s t e m auf de m Krönungsreichsta g Wùadysùaws IV. da s polnisch e 

Indigena t erhielt . Als sein Soh n wird im „Herbar z Polski " (1839) Maxi -
mil ia n G ü l d e n s t e m bezeichnet , de m 1655 au s de n e rhobene n Pfundzoll -
gelder n in P reuße n ein e Pensio n ausbezahl t wurde . Nac h F . W. F . 

S c h m i t t besaß Maximil ia n „zusamme n mi t de n Zawadzk i die Waplitze r 

Güte r" , wurd e katholisc h un d star b 1678 als Kastel la n von Elbing . Männ -
lich e Gliede r de r Famili e Güldens ter n werde n späte r nich t meh r genannt . 

Di e Zelimen/Güldensternsche n Erbgüte r sind übe r die Tödi te r de r Famili e 

an die Ùoś un d Kretkowsk i übergegangen. 4 7 

De r wirtschaftlich e Zustan d de r ehemal s Oxenst iernasche n Güte r war 

nac h de n Kriegsverwüstunge n äußers t sdilecht . 

Als ma n 1664, vier J a h r e nac h de m Friedensschlu ß von Oliva, in de r 

S t a r o s t e i S t u h m wiede r zu r Bestandsaufnahm e schritt , konn te n 

wegen de r außerordent l iche n Verwüstunge n in de n vergangene n lange n 

Kriegsjahre n 1626—1629 un d 1655—1660 an re ine n E innahme n insgesam t 

nu r 1084 fl. festgestellt werden . Davo n ha t t e Ann a Güldens ter n n u r 108 fl. 
12 gr. an de n Kronschat z zu entrichten , also ein Zehnte l de r Starosteiein -

44) Instrumentu m Paci s Olivensis, in : Samue l P u f e n d o r f : Carol i Gustav i 
Suecorum , Gothoru m et Vandaloru m Regis vita et res gestae, Nürnber g 1697, 
S. 46. 

45) Polsk i Sùownik Biograficzny , Bd. IX, S. 141 f. 
46) Ebenda . 
47) S c h m i t t , S. 109. 
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Einnahmen des Vorwerks brachten 1664 erst knapp ein Fünftel der im 
J a h r e 1624 festgestellten Erträge.5 1 

In S c h r o o p waren 1664 n u r noch 7 Bauern (gegenüber 1565: 12) und 
eine Mühle vorhanden; deren Abgaben wurden auf insgesamt 288 fl. ge-
schätzt.82 

A n h a n g 

B e i l a g e 1 
Bestallung für Erik Oxenstierna als Generalgouverneur von Preußen. [10. De-
zember 1655.] 
RA, RR, Fol. 2598. 
(M. Biörenklow). Till Rykz Cantzleren Grefwe Erik Oxenstierna, vocation at 
wara General Gouverneur öfr the 3 Pryßiske Woywodskaperne. 

C. G. War synnerlige etc. Effter Wy hafwer H. Cantzler funnit för godt att 
förordna een General Gouverneur öfwer the tree Pryßiske Woywood skaperne, 
nembl. thet Chelmiske, Mareburgiske och Pommerilliske, och Biskopsdomet 
Ermelandt och samme General Gouvernementz charge Eder opdrage, sä är 
härmedh war nadige willie och befallning at J ä war wägnar toghe Eder uppä 
opsicht af bemte länder, efftersom wy framlätter wele Eder försee medh full-
komblich Instruction hwar effter i kunne Eder sä wäll i thet ena som thet andra 
kunna regulera och rätta. Och säsom Stadhen Eibingen haf sig i dag underka-
stadt wärt Regimente och tagne in war guarnison, altsä är war nädige willie 
ati J förfoge Eder dyt i Stadhen, och bära tillyka med wärt och Ryksens Rädh 
sampt General öfwer Infanteryet Wällborne H. Lorentz von der Linde, säsom 
af oß förordnat Gouverneur uti Eibingen och öfwer Commendant öfwer vjäre 
Festningar och militien i Pryßen, omsorg och ähuga före, at war guarnison mä 
effter then medh Stadhen oprättade accorden införas och logeras i Eibingen, 
förfogandes Eder sedan til oß igen tili war widare nädige förordning, och wy 
befeil Eder etc. 

(Mühlhausen) 
B e i l a g e 2 

Schuldverschreibung Erik Oxenstiernas an Baron Reinhold von Ungern-Stern-
berg. Elbing, 20./30. April 1656. 
RA, TA, Vol. 47. 

Dem nach mihr der Oberst Leutenambt, Hr. Baron Reinholt von Ungern 
Sternbergh vorschoßen undt gelifert hat Ein Tausendt Vierhundert Reichz-
daler als wir dt sich hie mitt, Kr äfft dießes obligeret, daß Ihme Herrn Obersten 
Leutenanten, oder getrewen Einhaber dießes negstbeurstehenden Martini, solche 
1400 Rdr. sambt Intereße ä 8 pro Cento daß Jahrs gerechnett, auß meinen Est-
lendischen gutem in Revall, oder deren gegend bezahlen laßen will, wie ich dan 
meine beambten befehl dar über geben werde, daß sie von diese Obligation vor 
fallen, undt vorgewiesen wirdt, solche unfehlbar einlooßen und richtigh conten-
tiren sollen. Urkundtlich mitt eigener Handt unterschreiben, undt mein Ein-
siegell dar unter settzsen laßen. 
Actum Elbingh den 20/30 Aprilis Anno 1656. 

Erick Oxenstierna 
Axelßon 

[L. S.] 

51) Ebenda, S. 4131 
52) Ebenda, S. 145—147. 
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B e i l a g e 3 
Inventarverzeichnis von Reichandres. 1. April 1656. 
RA, TA, Vol. 511. 
[1] Inventarium. Zu Reichandreß Befunden den 1. April[is] Anno 1656 
6 Arbeits Pferde 
23 Stick Oxßen die arbeitten 
1 Boll von 4 Jahren 
4 Stick 2jerige Oxßen 
23 Stick schlechte polsche Küie 
7 Stick Jung Vie ohngefehr von 2 Jahr. 
63 Stick Schweine Jungk u. alt. 
5 Schweine in der Mast. 
21 Gensse 
16 Hüner. 
11 Stick Jerige Kelber 
7 Stick Junge Kelber v. diesem Jahr 
4 Last Korn zu verkauffen 

ohn gefehr daß vbrige bleibet auff Deputaht. 
Nehmlich 2 Last 37 Sch[effe]ll: 

4 Last Gerst sindt verhanden 
Mußen aber 2 Last zur Saht bleiben ist nicht mehr zu Ver Braun als 2 Last. 

5 Last Haber ohn gefehr. Wirdt aber täglich davon gefuttert 
Mußen 6 Last Haber zur Saht haben, wirdt aldahr Haber mangeln. 

[2] Ein Brau- undt Maltzhauß undter einem Dach. Darin vorhanden 
1 Brau Pfan von 4 Thonnen 
2 Große Kiwen 
2 Kleine Kiwen 
9 Stick Bihrthonen. 
1 Keßel von 3 Emer 
1 Keßel vom 1/2 Emer 
1 Holtz Axße 
1 unbeschlagen Wagen auff 4 Pferde 
3 fertige Pflüge nebenst 
3 Pahr Eißen welche sehr schlecht sein 
3 Eisen zum Aker Haken 
2 Egden mit Eißeren Zinken. 
Zin Krug 
6 Emer 
5 ledige Achtendehl 
2 Milch flößen 
1 alter beschlagner Maß Scheffel. 
1 Balge zum waschen 
2 Kombst thunnen 
1 Kombstfaß von 1 1/2 thonn. 
1 Alt Schaff 
2 schlechte tische 
1 lange Banek in der Stube 
1 alte Lehn Banek 
1 alt Schußel Schaff. 
1 Putter Faß. 
4 Vorhangende Schlößer. 
[3] Noch seindt bey diesem Gutt zwe Dörffer. 
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Eines Nahmenß Polexß, mit 5 Pauren aber gantz ruyinirt 
Daß ander heist Mureynen, mit 6 Pauren Eben auch ruyniret 
Bey diesem Gutte sindt 4 Teiche, 2 woll besetzt, 2 aber nicht besetzt. 
Nohtdurfftig Brenholtz, Wiesen, ziemlicher gutter Aker. 
Es ist ein See dabey ohn gefehr von 20 Morgen 
Eine gutte Scheune mit 3 Dreschdihlen, ein Vie Stall ein Schopen vor die Oxßen. 
Ein gutt Wohnhauß mit 2 Stuben, 2 Kammeren, mit Dach Stein gedeckt, ein 
Keller, ein schlecht Gebeudtchen dabey, worin man Genß, Schweine undt aller-
handt Klein Vie helt. 
Noch sindt kleine Kahten oder Wohn Heuser, worin 8 Gertner wohnen, undt 2 
Rateier, die selbigen vor billiche Bezahlung schuldig sein teglich im Howe zu 
arbeitten. 
[4] Inventarium zu Reichandreß. Befunden den 1. Aprilis 1656. 

B e i l a g e 4 
Verpfändung der Starostei Christburg an Erik Oxenstierna. Brattian, 24. Juni 
1656. 
RA, TA, zu Vol. 47 b), Fol. Nr. 1 (a, b). 

Wir Carl Gustaff von Gottes Gnaden, etc. thun kundt hie mit, dem nach wir 
in sonderbahren Gnaden angemercket die untertähnige devotion auch treugliche 
Trewe, und unverdroßene Dienste, so unß unßer und unßer Reiche Schweden 
Rath, Cantzler, General Gouverneur in Preutzßen, Praesident in unßern Com-
mercy Collegio, undt ober Landt Richter, ober Wester Norlanden, Jemptelandt, 
undt Herredahl, auch besondern lieber und getrewer, der Wohlgebohrener Herr 
Erick Oxenstirn Graff zu Södermöre, Freyherr zur Kymitöö, Herr zu 
Tydhöö, Wyby undt Hiulestadh. Nun eine zimbliche Zeitt Her mitt guter 
dexterität erwießen auch was unßer Gemahlin, Leibes Erben, und der Cron noch 
ferner Zue Leisten an erinnert werden, So haben wir demselben die an unß 
Jure belli werfallene Starostey Christburgh in Gnaden Conferiret und über-
geben, thun auch solches hie mitt, und in Krafft dießes [2] Conferiren und 
übergeben Ihme unßern und unßers Reiche Schweden Rath und Cantzlern 
Graff Erick Oxenstern besagte Starostey Christburgh mitt allen Zübehörungen, 
wie die Nahmen haben mögen, an Ackern, Wießen, Waldern, Jachten, Fyskeryen, 
Weiden, Trifften, Mühlen, Häußern und Gebawden sambt darauff befindlichem 
Vieh und Vahrnuß, und sonsten allem, was die vorige Starost und Einhaber 
daran beseßen und genoßen, dergestallt und alßo das Er solches als eine 
wurckliche Hypothec für Siebenziech daußent Rth in Seinen Besittz, und Ad-
ministration nehmen, auch die intraden davon nach Seinem besten Vermögen 
erheben, genießen, gebrauchen und anwenden solle, so langh und weil biß mehr 
gedachten unßern und unßers Reichs Cantzleren Graff Erick Oxenstirn oder 
deßen Erben obbesagter Pfandt Schilling die Siebenzich Dausendt Rth halten 
anderwertiges völliges Contentement. Zue Seinem und der Seinigen guthen Ver-
gnügen gegeben werden, unterdeßen Er oder Seine Erben obgedachte Starostey 
nicht zur quitiren, oder an Jemand abzutretten, gehalten sein sollen, wobey wir 
unß jedoch unßere Hoge Landes Gerechtigkeitt, und waß da von dependiret, in 
gleichen daß Jus Stationis und Contributionis vorbehalten, und dagegen mehr 
gedachten unßern Reichz Cantzler, und deßen Erben bey dießer unßer Pfandver-
schreibbungh möchligster massen Mainteniren und schützen werden. Uhrkundt-
lich haben wir dießes eigenhändig unterschrieben undt mitt unßern vurgedruch-
ten Kongl. Secret. Insiegel bekräfftigen lassen, So geschehen in Bratian den 
24 Juny Ao 1656. Carl Gustaf [L. S.] 
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haben solle. Wann dann niemand verhoffet daß solche beschwerliche Krieges 
Zeiten inmittelst hätten sollen eynfallen, und solche schwere Contributiones 
hätten müßen gegeben werden, durch welche ich arme Witwe oneriret und fast 
gantz erschöpffet, also, daß ich von solchen 2 1/2 Morgen die Unpflichte nicht 
mehr außstehen kan. Als gelanget an E. Woledl. Gestr. mein demütigest bitten 
und flehen, Sie wolten mir armen Witwen so günstig und gewogen seyn, dieses 
mein Anligen und Beybringen ponderation, nach Erwegung derselben ihn, Ger-
lachen, per mandatum for E. Gestr. Ampt adcitiren und secundum autoritatem 
ipsius mir armen Witwen Recht verhelffen, damit ich solcher Beschwerden 
überhoben, er aber, als welcher den Nutzen des Landes empfindet, dieselbe 
außstehen und gelten möge. Solche hohe Gewogenheit und affection, welche 
Ew. WollEdl. Gestr. mir als einer armen Witwen hoc in passu erweiset, wil ich 
mit meinem andächtigen Gebet zu Gott umb beständige Gesundheit und er-
sprießliche Wolfahrt zu erbitten gevlißen seyn, E. Gestreng. Gottes Schutz mich 
aber gnädiger Erhörung befehlend. Supplicatum Liechtenfeld den 16. Jüly 
ao 1657 

E. Woledl. Gestreng, in Ehren dienstwillige Anna sei. David Schuberts nach-
gelaßene Witbe. 

S u m m a r y 

The Prussian Estates of Erik Oxenstierna 

On 10 December 1655 King Charles X of Sweden appointed his Chancellor 
Erik Oxenstierna Governor General of occupied Prussia. Being in dire need 
of cash the King mortgaged to Erik Oxenstierna, on payment of 100 000 Riks-
dollars, the starosty Christburg and the estates of Güldenstern, who was of 
Swedish extraction but had remained faithful to the Polish cause. To show 
his favour the King granted to Erik Oxenstierna the estate Schroop situated 
in the starosty Stuhm. 

Erik Oxenstierna died on 23 October 1656, and his Prussian estates passed to 
his brother Johan. The latter died without issue on 5 December 1657, and the 
estates were inherited by the minor sons of Erik Oxenstierna. 

With the withdrawal of the Swedish forces from Prussia, the estates reverted 
to their previous possessors. In the treaty of Oliva (3 May 1660) the Swedes did 
not Claim the Oxenstierna estates in Prussia. On the other hand, Sigismund 
Güldenstern advanced Claims to his ancestors' estates in Sweden, but without 
any results. 

The article describes in detail the various estates of Güldenstern in Prussia 
and the estates of the Christburg and Stuhm starosties. During the hostilities 
of the war each of the belligerent parties had drawn subsistence from the 
country, and the former Oxenstierna estates were completely devastated. 


